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Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die Triple-Allianz, welche nach den Jnſinuationen des
n Andrieux durch Hineinziehung Spaniens in eineWaprupel Allen und durch Beitritt der Türkei noch erweitert

werden ſollte, hat auch das engliſche Unterhaus beſchäftigt und
wird demnächſt in Folge der von dem Herzog von Broglie ange
kündigten Interpellation auch den franzöſiſchen Senat beſchäftigen.
Die von Herrn Gladſtone abgegebene Erklärung hält ſich in ſehr
knappen Grenzen, ſagt aber genug, um den phantaſtiſchen oder
verläumderiſchen Ausſtreuungen, welche mehr und mehr in
Schwung zu kommen trachten, ein Ziel zu ſtecken.

Indem Herr Gladſtone auf die von den Miniſtern Oeſter
reichs, Ungarns und Italiens abgegerenen Erklärungen verweiſt,
benützt er die Jnterpellation, um zwei Punkte richtig zu ſtellen,
hinſichtlich deren die öffentliche Meinung vielfach irritirt worden
iſt. Der engliſche Premier bezweifelt, daß irgend ein Inſtrument
vorhanden ſei, welches auf die Bezeichnung „Convention“ Anſpruch

machen könne, und dieſer Zweifel an einer Sache, welche wohl
nicht lediglich als eine „Formfrage“ anzuſehen iſt, erhält noch
eine weitere Bedeutung dadurch, daß Herr Gladſtone auch nicht
annehmen zu dürfen glaubt, daß die Transaktionen auf den Orient
Bezug nehmen uvd daß ſie ſich überhaupt nicht auf eine beſondere
Frage oder eine Klaſſe von Fragen beziehen. Der Charakter des
Verhältniſſes bezeichnet ſich danach als eine Verſtändigung der
drei Staaten über deren IntereſſenGemeinſchaft und die ſich da
raus ergebenden Conſequenzen. Danach laſſen ſich denn ſehr
leicht die Gerüchte beurtheilen, welche ſich auf den angeblichen
Beitritt bald des einen, bald des anderen Staates beziehen.

Man wird die bez. Grüchte auf die Frage nach der
Intereſſen Gemeinſchaft zu prüfen haben und in dieſer
wird allerdings auch die Frage nach der Beündniß-
fähigkeit einbegriffen ſein, welche weſentlich von der militäri
ſchen Leiſtungsfähizkeit abhängt, die ihrerſeits wieder von der
finanziellen abhängt. Man wird ſich hierüber auch in Kenſtan-
tinopel um gleich auf einen konkreten Fall zu verweiſen
keine Jlluſion machen; gleichwohl aber, wie wir in einem frühe
ren Briefe betonten hat die türkiſche Preſſe ganz recht, wenn
ſie die ſogen. TripleAllianz mit Emphaſe begrüßte denn die
Intereſſen Central Europas ſträuben ſich gewiß mit Entſchieden
heit gegen innere Störungen auf der Balkanhalbinſel, welche
ihnen ja mehr und mehr als das nothwendige Bindeglied für die
friedlichen Beziehungen des Occidents mit dem Orient von
Bedeutung wird.

Wenn Herr Gladſtone bei Uebernahme der Geſchäfte eine
dem Fortbeſtard der otomaniſchen Regierung weniger günſtige
Meinung hatte und die gänzliche Zertrümmerung derſelben im
Auge hatte, ſetzte er die DulcignoAffaire in Scene; ſo hat ſeine
Orient-Politik ſeitdem eine Wendung genommen, welche ihn
weniger geneigt machen dürfte, den ruſſiſchen Intereſſen auf der
Balkanhalbinſel Vorſchub zu leiſten. Es iſt aber intereſſant, daß
derſelbe Mann, welcher in den Agitationsreden, mit deren Hilfe
er den Sturz Diosr gelis herbeiführte, nicht laut genug gegen die
Unterdrückung der ſlawiſchen Stämme jenſeits der Donau donnern
und deren Erhebung empfehlen konnte, ſeine Amtsführung am
meiſten belaſtet fühlt durch die Nothwendigkeit des Widerſtandes
gegen die iriſche Nation und, was noch merkwürdiger daß ſelbſt ein
Theil der ruſſiſchen Preſſe die Aufgabe übernimmt, für das Recht
der iriſchen Nation zu plaidiren, und zwar in einem Augenblicke,
wo ſich ſogar in Philadelphia eine iriſche Regierung i. p.
conſtituirt hat.

Auf die Jahre 1883, 1884 und 1885 ſind zu außerorde nt
lichen Mitgliedern des kaiſerlichen Geſundheitsamts vom
Kaiſer ernannt: der Geh. Regierungs Rath Köhler, der Wirkl.
Geh. OberRegierungs-Rath v. Kehler, Profeſſor Dr. Frerichs,
der Geh. Rath Dr. Kerſandt, Profeſſor Dr. Hofmann, Profeſſor
Dr. Lewin, der Profeſſor an der Thierarzneiſchule Dr. Schütz, der
Regierungs und Medizinal Rath Dr. Piſtor ſämmtlich in
Berlin; Profeſſor Dr. Bockendahl zu Kiel, Profeſſor Dr. Jaffe
zu Königsberg, Ober- Bürgermeiſter Dr. Miquel zu Frankfurt a. M.,
Geh. SanitätsRath Dr. Zinn zu Eberswalde, Geh. Sanitäts-
Rath Dr. Varrentrapp zu Frankfurt a. M., Sanitäts Rath Dr.
Graf zu Elberfeld, Sanitäts Rath Dr. Lent zu Köln a. Rh.,
Profeſſor Dr. von Pettenkofer zu München, Bürgermeiſter Dr.
von Erhardt zu München, Baurath Zenetti zu München, Präſi-
dent des ſächſiſchen LandesMedizinal-Kollegiums Dr. Reinhardt
zu Dresden, Profeſſor an der Thierarzneiſchule Dr. Siedam-
grotzky zu Dresden, Ober Medizinal Rath Dr. von Koch zu
Stuttgart, Ober Medizinal-Rath Dr. Battlehner zu Karlsruhe,
MedizinalRath Dr. Lydtin zu Karlsruhe, OberMedizinalRath
Dr. Pfeiffer zu Darmſtadt, Üniverſitäts-Apotheker Dr. Brunnen-
gräber zu Roſtock, Profeſſor Dr. Reichardt zu Jena und Medizinal
Rath Dr. Kraus zu Hamburg.

Zum Beſuch des Prinzen Wilhelm amk. k. Hofe
in Wien bemerkt der „Peſter Lloyd es ſei nach der freund
ſchaftlichen und überaus herzlichen Aufnahme, deren ſich Kron
prinz Rudolf, ſo oft er nach Berlin kommt, dort erfreut, durch
aus begreiflich, daß man in Wien bereitwillig die Gelegenheit
erfaßt, einem Sproſſen des Hauſes Hohenzollern die Liebe und
Freundſchaft zu vergelten, deren der Sproſſe des Hauſes Habs-
burg in der Hauptſtadt Deutſchlands ſo oft und ſtets in reichem
Maße theilhaft geworden. Der „Peſter Lloyd will alle politi-
ſchen Kombinationen aus dem Spiel laſſen, reſumirt aber ſeine
Betrachtungen dahin, daß der Beſuch des Prinzen Wilhelm und
das intime Freundſchaftsverhältniß, das zwiſchen den Regenten
familien OeſterreichUngarns und Deutſchlands bis zur zweiten
und dritten Deſzendenz in erfreulicher Weiſe bei jedem Anlaſſe
ſich kundgiebt, an ſich ein Symptom iſt, das ſeine große politi
ſche Bedeutung hat und der Fortdauer des zwiſchen beiden Staa
ten etablirten Bündniſſes die günſtigſten Chancen gewährt.

Einen Beweis, wie tief das Bewußtſein von der Bedeutung
der öſterreichiſch deutſchen Allianz alle Schichten des öſterreichiſchen
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ment ſeines Großvaters, er iſt uns ein Bote der Freundſchaft
Deutſchlands und er wird Allen willkommen ſein, die in Oeſter-
reich Sinn und Verſtändniß für die deutſche Allianz haben.

Von der böhmiſchen Seite des Rieſengebirges, aus Trau
tenau, kommen intereſſante Mittheilungen über die Wirkungen
des öſterreichiſchen Sprachkampfes. Die dortigen überwiegend
katholiſchen Deutſchen ſind, wie gemeldet wird, entſchloſſen, aus
der katholiſchen Kirche aus und zum Proteſtantismus überzutreten.
Man ſtellt dieſen Maſſenübertritt zum Proteſtantismus ſogar für
die allernächſte Zukunft, für die kommenden Wochen in Ausſicht.
Als Urſache wird angegeben, daß die fanatiſche Haltung der czechi
ſchen Geiſtlichkeit, vom Biſchof (Conrad Hais, Biſchof der Diöceſe

Königgrätz) angefangen bis zum letzten Caplan, den Deutſchen
keine andere Wahl mehr übrig laſſe, als entweder auf ihr Volks
thum oder auf den katholiſchen Glauben zu verzichten. Thatſäch
lich hat der Biſchof Hais kurzlich angeordnet, daß in der Trau-
tenauer Decanatkirche hinfort czechiſch gepredigt werden ſolle.
Nun iſt die Bevölkerung von Trautenau ungefähr zu acht Zehn-
theilen rein deutſch, während blos zwei Zehntel czechiſch ſind.
Man kann ſich alſo denken, wie die czechiſchen Geiſtlichen in Ge
genden und Ortſchaften vorgehen, wo das Verhältniß der Be
völkerungszahl für die Deutſchen ungünſtiger iſt, oder gar wo
dieſe in der Minderheit ſind. Es iſt unter ſolchen Umſtänden
allerdings kaum zu verwundern, wenn die Deutſchen, vor die
grauſame Wahl zwiſchen ihrem Glauben und ihrem Volksthum
geſtellt, ſich für das letztere entſcheiden und den fanatiſchen czechi
ſchen Ultramontanen den Rücken kehren.

Der Jntranſigeant will wiſſen, daß das italieniſche
Kabinet in Wien und Berlin angefragt hat, ob es nicht räth-
lich wäre, der franzöſiſchen Regierung einzeln oder vereint Vor
ſtellungen über die Vollziehung der Umwandlung der 5igen
Rente zu machen, deren Titel zum Theil in den Händen italieni
ſcher, öſterreichiſcher und deutſcher Kapitaliſten ſind. Aus Wien
traf der Beſcheid ein, man werde die Frage erſt noch einer näheren
Prüfung unterziehen Berlin hingegen antwortete kurz und bündig,
man hätte ſich nicht in die Sache zu miſchen. Der italieniſche
Einfall wird von dem rothen Blatte als ein unumſtößlicher Be
weis der ünfreundlichen Geſinnung Italiens gegen die franzöſiſche
Republik herausgeſtrichen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. April.

Aus Wiesbaden wird gemeldet, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer heute Montaz Abend mit den Herren ſeines Gefolges
wieder abzureiſen gedenkt und vorausſichtlich am Dienstag Vor-
mittag bald nach 9 Uhr in Berlin eintreffen wird.

Unſerem heutigen Bericht über die am Sonnabend auf
der Schmölz bei Wien abgehaltene große Truppenrevue fügen
wir noch folgende Schilderung aus dem Berichte unſeres 36-Corre-
ſpondenten hinzu: Beim Beginn des Parademarſches ſetzte ſich
Prinz Wilhelm an die Spitze des Regiments ſeines kaiſerlichen
Großvaters, zog den Säbel und führte das erſte Bataillon beim
Kaiſer vorüber. Es war ein ſchöner, erhebender Moment von
bleibendem Eindruck, als der jugendliche, ſtattliche Prinz Wilhelm,
der künftige deutſche Kaiſer, an der Spitze eines ungariſchen Jn-
fanterie-Bataillons der kaiſerlichen Armee unter den Klängen
des Preußenmarſches vor dem Kaiſer Franz Joſef, nach
öſterreichiſcher Sitte den in der Morgenſonne blinkenden Säbel
dreimal ans Herz führte und dann ehrerbietig zur Erde ſenkte.
Der Kaiſer reichte dem Prinzen die Hand, als dieſer im Galopp
an die Seite des Monarchen geſprengt. Sichtlich befriedigt über
die wirklich brillante Haltung und das Ausſehen der Truppen

die Fußtruppen waren zum erſten Mal in ihren neuen Uni
formen mit Achſelklappen und Wülſten in den Egaliſirungsfarben
der Regimeyter ausgerückt wohnte Prinz Wilhelm ſodann
neben dem Kaiſer haltend, dem Vorbeimarſch bei, der bei der Jn-
fanterie in der offenen Bataillons-Kolonne mit Compagniebreite
in ſehr befriedigender Weiſe von Statten ging. Da bekanntlich
in der öſterreichiſchen Armee weder die Jäger noch die Artillerie
und Kavallerie Muſik bez. Trompetercorps haben, ſo defilirten
dieſe Truppen gleichfalls nach den Klängen der Jnfanteriemuſik,
doch mußten die Tambours aufhören zu ſchlagen. Um 11 Uhr
war die Parade beendet, Kaiſer Franz Joſef zollte noch dem
Commandirenden Feldzeugmeiſter Baron Bauer und der Gene
ralität ſein Lob, Prinz Wilhelm ſprach ſich ſehr lobend dem
Commandanten des Regiments ſeines kaiſerlichen Großvaters,
dem auch er angehört, Oberſt Pokaj gegenüber aus, und unter
Hochrufen des Publikums, geleitete Kaiſer Franz Joſef ſeinen
höchſten Gaſt wieder in die Hofburg zurück.

Die Cirkulation von falſchen Reichskaſſenſcheinen à 50
die ſeit dem Monat September v. J. in verſchiedenen Orten
Deutſchlands und den Niederlanden vorgekommen ſind, hat die
Reichskaſſen Verwaltung veranlaßt, jetzt auf die Ermittelung der
Verfertiger der Falſifikate eine Belohnung in Höhe bis zu 5000
auszuſetzen. Die Falſifikate ſind den im Jahre 1874 ausgefer-
tigten Reichskaſſenſcheinen nachgemacht mit der Ser. VIII. Fol.
37 Lit D. und verſchiedenen Nummern verſehen.

Auf das an den Reichskanzler gerichtete Telegramm des
Kreuzburger Vereins zum Schutze des Handwerks anläßlich ſeiner
letzten großen Verſammlung in Consſtadt iſt am 27. dem früheren
Vorſitzenden des Vereins folgende, im „Schleſ. Morgenblatt“
mitgetheilte Antwortſchreiben zugegangen

„Berlin, den 23. April 1883.
Euer Wohlgeboren und dem Verein zum Schutze des Hand

werks in Kreuzburg danke ich verbindlichſt für das Telegram vom
22. und erwidere Jhren Toaſt mit der Verſicherung, daß ich an der
nach dem Willen Seiner Majeſtät des Kaiſers in Angriff genommenen
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und Regierungsbezirk
Merſeburg.

Reform Geſetzgebung arbeiten werde, ſo lange mir Gott die Kraft
dazu ſchenkt.

von Bismarck.
An den

Königlichen Amtsgerichts Aſfiſtenten Herrn König,
der Kreuzburg, Oberſchleſien.“

us der Feſtſitzung der Geſellſchaft für Erdkunde
in Berlin, welche, wie ſchon erwähnt, am Freitag Abend im
Wintergarten des Centralhotels abgehalten wurde, heben wir die
Rede des Admirals von Schleinitz hervor, welcher in großen
Zügen ein Bild von den wetteifernden Beſtrebungen der euopäi-
ſchen Nationen in der Erforſchung von Afrika, ſowie der Po
largegenden entwarf, nicht ohne einen ſchmerzlichen Rückblick auf
die Opfer zu richten, welche dieſe großen Errungenſchaften ge
fordert haben. Die Wahl des Profeſſor Dr. Albert Baſtian zum
Ehrenpräſidenten an Doves Stelle wurde allerſeits beifällig auf
genommen, ſowie die Proclamirung der neuen Ehrenmitglieder
Frhr. v. Richthofen, Dr. Nachtigal, Poppe, Lieutenant Wißmann,
Buchner. Wißmann erläuterte auf der Karte ſeine Reiſeroute
und ſchilderte allerlei intereſſante perſönliche Erlebniſſe. Den
Schluß machte die bedeutſame Mittheilung des Admirals von
Schleinitz, daß, eben eingegangener Nachricht zufolge, es dem
Reiſenden Flegel gelungen ſei, die lange vergeblich geſuchten
Quellen des Benos zu entdecken.

Eine tumultuariſche Scene, hervorgerufen durch
die Meuterei von Gefangenen fand wie der „Börſ. Cour.“
berichtet, vorgeſtern Abend im Sitzungſaal der 3. Strafkammer
des Landgerichts I. zu Moabit ſtatt, welche von Montag bis vor
geſtern Abend gegen eine aus fünfzehn Mitgliedern beſtehende
Einbrecherbande verhandelt hatte. Als nun vorgeſtern die Ver
handlungen ihrem Abſchluß entgegengingen und vorherzuſehen war,
daß die Angeklagten zu langen Zuchthausſtrafen verurtheilt werden
würden, forderte der Kriminal Kommiſſar Braun, der während
der Vorunterſuchung die polizeilichen Recherchen geführt hatte
und bei der Hauptverhandlung als Zeuge anweſend war, die zu
gleich mit ihm als Zeugen anweſenden Kriminalſchutzleute auf,
bis zum Ende der Verhandlung im Saale zurückzubleiben um
einer etwaigen Meuterei der Gefangenen ſofort entgegentreten zu
können. Bei Verleſung des Urtheils durch den Vorſitzenden,
welches auf 64 Jahre Zuchthaus für die Mitglieder der Bande
lautete, erhoben ſich die Gefangenen mit lautem Geſchrei, ſprangen
über die Schranken der Anklagebank und erklärten, den Gerichts
ſaal nicht zu verlaſſen. Die Schutzleute und Gerichtsnuntien ent
fernten jedoch zwölf Gefangene während die Haupträdelsführer
Wilhelm und Flegel den Beamten Gewalt entgegenſetzten. Wil
helm, der zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt war, erhob einen
ſchweren eigenen Stuhl und ſchlug mit demſelben auf die Be
amten los. Der Stuhl wurde ihm aber bald entwunden und er
ſelbſt wurde überwältigt und nach ſeiner Zelle gebracht.

Vom Druckfehlerteufel. Einer der ärgſten Streiche,
die je einem Redner bei der Charakteriſtik ſeiner Rede geſpielt
wurden, paſſirte dieſer Tage dem öſterreichiſchen Abgeordneten
Ruß. Jn einem ſüddeutſchen Blatte nämlich heißt es: Abgeord
neter Ruß hielt eine jammervolle Rede während es heißen
ſollte „eine humorvolle“.

Die Eifenbahnwagenräder aus Papier, welche
die BerlinAnhaltiſche Eiſenbahn im vorigen Jahre probeweiſe
in beſchränktem Maße zur Einführung gebracht hat, haben ſich,
nach dem Urtheil Sachverſtändiger, ſo gut bewährt, daß die ge
nannte Verwaltung nunmehr unbedenklich eine erhebliche Be
ſchaffung derartiger Räder angeordnet hat. Krupp in Eſſen hat
die Lieferung derſelben übernommen. Dem Laien wird es ſchwer,
die Papierräder von ſchmiedeeiſernen Scheibenrädern, denen ſie in
ihrer äußeren Form gleichen, zu unterſcheiden. Nur im Gewicht
macht ſich der Unterſchied ſehr bemerklich.

Aus Jever, 26. April, berichten die „Jev. Nachr.“ über
„ein Geſchenk Bismarcks an die Getreuen in Jever“ Folgendes:

„Geſtern wurden „die Getreuen in Jever“ auf's höchſte er
freut durch eine Sendung unſeres Reichskanzlers, des Fürſten von
Bismarck. Die Sendung iſt übermittelt durch den königlich preußi-
ſchen Geſandten v. Thilau in Oldenburg, der Folgendes ſchreibt

Oldenburg, den 25. April 1883.
Der Herr Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat mich beauf-

tragt, beifolgenden Brief und Packet an „die Getreuen in Jever“
zu überſenden.

Jn der Annahme, daß Ew. Hochwohlgeboren in der Lage Sich
befinden und geneigt ſein wollen, Beides an die richtige Adreſſe zu
geleiten, beehre ich mich, Jhre gefällige Vermittelung hierfür er-
W nachzuſuchen, zugleich mit der Vitte, mir den richtigen
Empfang der Sendung gefälligſt zu beſtätigen.

Mit der vorzüglichſten Hochachtung
ergebenſt

v. Thielau,
königlich preußiſcher Geſandter.

An
Herrn Buchhändler und Buchdruckereibefſitzer

Wilhelm Mettcker
Hochwohlgeboren

t in Jever.Jn dem Schreiben des preußiſchen Geſandten lag ein Brief
des Reichskanzlers, an die Getreuen gerichtet.

Derſelbe lautet:
Berlin, den 22. April 1883.

Den „Getreuen in Jever“ danke ich herzlichſt für die Kiebitz-
eier und die guten Wünſche mit denen Sie mich auch in dieſem
Jahre zu meinem Geburtstage erfreut haben.

Geſtatten Sie mir, meinem Dank wenigſtens durch Ein Ei
Ausdruck zu geben, von einem Berliner Kiebitz gelegt. Jch bitte
Sie, daſſelbe als Andenken zur Benutzung bei gelegentlichem Um-
trunk der „Getreuen“ freundlich entgegenzunehmen, und würde
mich freuen, wenn ich einem Mitgliede Jhres liebenswürdigen
Kreiſes für das Wohlwollen, welches Sie mir zehn Jahre hindurch
bewieſen haben, meinen Dank bei gelegentlicher Anweſenheit in
Berlin auch mündlich ausſprechen könnte.

v. Bismarck.
An

die „Getreuen in Jever.“
Die beigehende Kiſte enthielt einen prachtvollen ſilbernen

Pokal in Form eines großen Kiebitzeies, oben aus dem Deckel
ſieht ein kunſtreich gearbeiteter Kiebitzkopf heraus, unten ragen
die Ständer des Vogels hervor, auf welchen der Becher ſteht.
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Aeußerlich trägt das matt oxydirte Silber die dunklen Flecke des
Kiebitzeies. Das vergoldete Innere trägt oben im Deckel erhaben

beitet das Bismarck'ſche Wappen, auf einem Schilde Klee
latt und drei Eichenblätter, darüber die Fürſtenkrone. Der

Pokal iſt etwa 22 Centimeter hoch und hat einen Umfang von
30 Centimeter.

Daß die Getreuen außerordentlich erfreut ſind durch die
ehrenden Zeilen und das prachtvolle Geſchenk, iſt erklärlich die
ſelben werden dahin ſtreben, daß Brief und Becher der Stadt
bis in die fernſten Zeiten erhalten bleiben als eine Erinnerung
an den Mann, der für Deutſchland ſo Großes gethan.“

Einer der größten Kenner altgriechiſcher Sprache und
Literatur, Herman Sauppe, Geh. R.Rath und Profeſſor in
Göttingen; feierte am 29. April ſein 50jährigesJubiläum. Als Sohn
eines Landgeiſtlichen am 9. December 1809 zu Weſenſtein bei
Dresden geboren und auf dem Domgymnaſium zu Naumburg
vorbereitet, bezog er die Univerſität Leipzig um Theologie zu
ſtudiren. Obwohl er die theologiſche Candidatenprüfung abſol
virte, gehörte ſein Herz doch allein dem griechiſchen Alterthum.
In Leipzig zählte er mit Fr. Ritſchl, Ludwig Roß, Moritz
Haupt u. A. zu den Lieblingsſchülern Gottfried Hermanns, ohne
ſich einſeitig zu dieſer Schule zu bekennen. Jm Jahre 1833
an die „Kantonalſchule in Zürich berufen, habilitirte er ſich zu
gleich an der dortigen Univerſität, gab mit Baiter die „oratores
Attici“ heraus uns ſtellte in der epistula ad Godofr. Hermanum
zum 50jährigen Jubiläum ſeines Meiſters die maßgebenden kri-
tiſchen Geſichtspunkte feſt. Jm Jahre 1845 wurde er als Gym-
naſialdirektor nach Weimar berufen und unternahm ſeit 1847
mit M. Haupt die weitbekannte und anerkannte „Sammlung
griechiſcher und römiſcher Autoren mit deutſchen Anmerkungen“,
an welcher bald die größten Männer der Wiſſenſchaft als Mit
arbeiter theilnahmen. Daran ſchloß ſich eine Sammlung von
Realwerken über das klaſſiſche Alterthum, in welcher weltbe-
rühmte Werke, wie Mommſens römiſche Geſchichte, Prellers,
Mythologie c. erſchienen. Michaelis 1856 wurde S. als ordent
licher Profeſſor der Philologie nach Göttingen berufen, in welcher
Stellung er noch jetztmit hohem Ruhm wirkt. Auch auf dem Gebiet
der deutſchen Literatur hat erſich als tiefer und geſchmackvoller Ken-

ner, namentlich durch ſeine Ausgabe von Schillers Don Carlos
für die Brockhaus ſche Sammlung deutſcher Dichter bewährt.

Stralſund, 25. April. Zur Bekämpfung der Vagabun-
dage. Jn Folge Einladung des Herrn Regierungs Präſidenten
von Pommer-Eſche hatten Herren aller Berufsſtellungen und aus
allen Theilen des RegierungsBezirks ſich heute hier verſammelt,
um die Frage zu erörtern, ob und welche Schritte zur Be-
kämpfung der Vagabundennoth zu ergreifen ſeien, insbeſondere
auch, ob die Errichtung einer Arbeiter- Kolonie nach dem Muſter
von Wilhelmsdorf in Weſtphalen für Pommern ebenfalls wün-
ſchenswerth und deswegen in Ausſicht zu nehmen ſei. Nach einem
einleitenden Referat des Grafen Behr aus Behrenhoff und nach
längerer Debatte erkannte die Verſammlung einſtimmig an, daß
die zur Bekämpfung des Landſtreicher- und Bettlerthums in
der Ackerbau- Kolonie Wilhelmsdorf ergriffenen Maßnahmen
zweckentſprechend und deswegen nachahmungswerth ſeien und be
ſchloſſen, in ähnlicher Weiſe vorzugehen. Zur Ausführung dieſes
Beſchluſſes konſtituirten ſich die Anweſenden als Comité, um die
Bildung eines Vereins zur Errichtung von Arbeiter Kolonieen
für die Provinz Pommern herbeizuführen und wählten den
Grafen Behr auf Behrenhoff zum Vorſitzenden, den Bürger
meiſter Franke zu Stralſund zum ſtelloertretenden Vorſitzenden,
den Profeſſor Cremer zu Greifswald zum Schriftführer, und be
auftragten genannte Herren, der nächſten nach Pfingſten abzuhal-
tenden Verſammlung einen Statuten- Entwurf für den zu grün-
denden Verein zur Berathung vorzulegeu.

Hamburg, 27. April. Der Verein der Fortſchrittspartei
für Hamburg verhandelte am Donnerstag über die definitive
Aufſtellung einer Kandidatur für den 1. Hamburger Wahlkreis
an Stelle des verſtorbenen Abg. Sandtmann. Die von uns
ſchon gemeldete Kandidatur des Hrn. Rabe wurde acceptirt. Jn
den Verhandlungen wurde gegen dieſe Kandidatur geltend gemacht,
Hr. Rabe ſtehe viel zu weit nach rechts es ſei zu bedauern, daß
man ſich von den links ſtehenden demokratiſchen und ſtützenden
Elementen abwende; das ſei übrigens nicht in völliger Ein
ſtimmigkeit des geſchäftsführenden Ausſchuſſes geſchehen. Darauf
erklärte der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes, Reichstagsabgeordneter
Dr. Gieſchen, zufolge des Berichtes des „Hamb. Korr.“: „Meine
Herren! Ich perſönlich habe gegen die politiſchen Ziele der
Sozialdemokraten gar nichts einzuwenden, ich bin aber geſchieden
von dieſer Partei durch ihre Anſchauung der ökonomiſchen Ver
hältniſſe. Wir haben hier alſo einen fortſchrittlichen
Reichstagsabgeordneten, der mit den „politiſchen Zielen“ der
Sozialdemokratie ſich in ſchönſter Harmonie befindet und den nur
noch fein Mancheſterthum abhält, Hand in Hand mit denſelben
nach dieſen Zielen zu ſteuern.

Zweibrücken, 25. April. Ueber dietelegraphiſch berichtete
Exploſion im Poſtwagen theilt die „Pfälz. Zeitung“ Folgendes
mit: „Heute früh vor 5 Uhr explodirte auf dem hieſigen Bahn-
hofe im Poſtwagen des Landauer Zuges ein Poſtpacket. Poſtkon
dukteur Wachter wurde nicht unbedeutend verletzt, der Wagen ſtark
beſchädigt. Die Exploſion war ſo heftig, daß die Fenſter und der
Boden des Waggons zertrümmert, die Decke in die Höhe gehoben,
an der Stelle, wo der Wagen ſtand, die Schienen verſchoben
wurden und an der nahen Reſtauration 1. und 2. Klaſſe Fenſter
zerſprangen. Da in die Wagendecke Holzſplitter eingedrungen ſind,
ſo wird vermuthet, daß der Exploſionsſtoff ſich in einer Kiſte be
funden habe. Der Knall wurde weithin vernommen. Die Kiſte
war vom Phyrotechniker Kilian in Speyer aufgegeben und nach
Contwig adreſſirt. Herr Wachter hat ein Auge verloren.“ Wie
die Gerichtskommiſſion erhoben hat war auf der Begleitadreſſe,
welche zu dieſer Ermittelung führte, weder der Jnhalt des
Kiſtchens noch das Gewerbe des Abſenders verzeichnet. Vermuth
lich waren in dem Packet Knallkapſeln, wie ſie in Schießbuden bei
Scheibenfiguren verwendet werden. Das Kiſtchen wog laut Be
gleitadreſſe zwei Pfund und war mit einer Nachnahme von 8 .4
75 dem Werthe der Sendung, belaſtet.

Ratzeburg, 23. April. Der „Kiel. Z.“ ſchreibt man:
Die Frau Großherzogin von Mecklenburg Strelitz läßt den Dom
zu Ratzeburg von Grund aus repariren. Da dieſe Kirche von
Heinrich dem Löwen geſtiftet iſt, hatte die Fürſtin dem Herzog
von Braunſchweig den Wunſch ausgeſprochen, es möchte ihr ge
ſtattet werden, den hiſtoriſchen Löwen vom Braunſchweiger Burg
platze nachbilden und ver dem Ratzeburger Dom aufſtellen zu
laſſen. Wie wir hören, hat der Herzog Auftrag gegeben, im

owaldtſchen Atelier zu Braunſchweig eine Kopie des Löwen in
z zu gießen, um der hohen Dame damit ein Geſchenk zu machen.

Das Original wurde bekanntlich etwa in der Mitte des 12. Jahr-
underts errichtet und gilt als eine hervorragende Arbeit der

ſtfertigkeit Niederſachſens.

Eine mediziniſche Entdeckung von ungewöhn-
licher Tragweite nimmt augenblicklich das Intereſſe der
Aerzte in Anſpruch. Profeſſor Alexander v. Winiwarter in
Lüttich, einer der hervorragendſten Schüler Billroth's war ge
zwungen die bereits begonnene Operation einer bösartigen Faſer
zellengeſchwulſt (Sarcom) aufzugeben, weil ſich dieſelbe mit dem
Meſſer nicht entfernen ließ. Da ſolche Geſchwülſte, gleich den
inoparablen Krebſen, ſtets den Tod des Patienten herbeiführen,
ſo entſchloß fich Winiwarter zu einem Experiment, von dem aller
dings noch nicht vorauszuſehen war, wie es ablaufen würde. Er
ſpritzte in die Geſchwulſt vierzehn Tage lang je drei Tropfen
Ueberosmiumſäure, wie ſie jeder Mikroſkopiker als Reagens oft
verwendet. Und ſiehe da: die abgeſtorbenen Gewebstheile ſtießen
ſich durch demarkirende Entzündung ab und es dauerte keinen
Monat, bis die ganze Geſchwulſt ſpurlos verſchwunden war. Das
neue Verfahren hat ſich bereits in einem ähnlichen Falle, ſowie
bei bösartigen, ſcrophulöſen Lymphdrüſengeſchwülſten bewährt;
bei echtem Krebs war es jedoch erfolglos. Die Verſuche Wini
warter's erinnern an jene von Dr. Fehleiſen auf dem Chirurgen
kongreſſe vorgetragenen Verſuchsergebniſſe, wo ebenfalls Lymph
drüſengeſchwülſte durch künſtliche Einimpfung des Rothlaufs zur
Heilung gebracht werden konnten. Nur vermochte Fehleiſen einen
inoparablen Krebs allerdings nur für die Dauer von drei Mo
naten zum Schwinden zu bringen. Welche von dieſen beiden
Methoden, die eine wirkſame Waffe zur Bekämpfung bösartiger
Neubildungen zu werden ſcheinen, die ungefährlichere und erfolg-
reichere iſt, müſſen weitere Verſuche lehren. Solche ſtehen aber
in naher Ausſicht, zumal Dr. Delbaſtaille gegenwärtig die Wirk-
ung der Ueberosmiumſäure auf das normale Gewebe erforſcht
und uns durch das Thierexperiment die einzelue Bedingungen
jener Heilaffekte kennen lehren wird.

Thorn, 26. April. Jn ruſſiſch Polen links der Weichſel
herrſchen die Menſchenpocken ſehr bösartig. Das hieſige
Landrathsamt warnt deshalb die Bewohner des Kreiſes vor einem

regen Verkehr mit Polen. Nach der „Danziger Ztg.“ ſind die
Pocken indeß ſchon in Schirwindt ausgebrochen, ſo daß die Schulen
für alle Klaſſen geſchloſſen werden mußten. Das Militärerſatz
geſchäft wird in Folge deſſen auch nicht hier, ſondern in dem 1
Meilen entfernten Kirchdorfe Willuhnen abgehalten werden. Auch
in den benachbarten Dörfern tritt die Krankheit auf. Todesfälle
ſind nur bei noch nicht geimpften Kindern und überhaupt ungeimpft
gebliebenen älteren Leuten vorgekommen.

Der Klavierhändler Ten Bergh in Wiesbaden,
welcher vorzugsweiſe das berüchtigte Militärbefreiungsgeſchäft
betrieb, iſt nach Paris entflohen und eine Auslieferung wird nicht
ſtattfinden können.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich dieſer Tage während
der Aufführung der Oper „Carmen“ im Augsburger Stadt
Theater ab. Als im letzten Akt vier Pferde über die Bühne
galoppirten, gerieth eines derſelben mit dem Hinterfuß in den
Souffleurkaſten, wurde dadurch ſcheu und zertrümmerte denſelben,
ſowie mehrere Lampen. Die hierdurch verurſachte Aufregung im
Publikum war derart, daß der Vorhang heruntergelaſſen werden
mußte, zumal auch das Orcheſter die Flucht ergriffen hatte.

Oliva, 26. April. Vor noch nicht Jahresfriſt wanderte
hier der Schneider K., aus Oſtpreußen einheimiſch, in Oliva zu,
etablirte und verheirathete ſich auch bald und lebte mit ſeiner
Frau anſcheinend recht zufrieden. Geſtern erhielt nun die Polizei
behörde eine mit Beweiſen belegte Anzeige daß K. bereits ſeit
vier Jahren mit einer anderen Frau verheirathet ſei und dieſe
ſeit drei Jahren verlaſſen habe. Bei ſeiher Vernehmung ver
wickelte er ſich in ſo viel Widerſprüche, daß er ſchließlich zuge-
ſtehen mußte, auch noch mit einer dritten Frau ver
heirathet zu ſein und dieſe gleichfalls verlaſſen zu haben. Na
türlich erfolgte die ſofortige Verhaftung des „Mormonen“.

Paris, 29. April. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
die Dekrete bezüglich der Amtsmißbrauchs- Erklärung gegen meh-
rere Biſchöfe wegen Veröffentlichung ihrer Verſügungen gegen
gewiſſe Handbücher für den Civilunterricht. Jn dem die Dekrete
begleitenden Miniſterialberichte wird als Recht des Staates hin
geſtellt, zu verhindern, daß der Klerus ſeine geiſtigen Gewalten
gebrauche, um in zeitige Dinge einzugreifen, ein Recht, welches
durch die Grundſätze der gallikaniſchen Kirche unter der Monarchie
aufgeſtellt und durch das Konkordat beſtätigt ſei.

Capſtadt, 31. März. Von der bereits angekündigten Zei-
tung „Das Capland. Deutſche Zeitung für Südafrika“, iſt heute
die erſte Nummer erſchienen. Dieſes erſte deutſche Blatt in Süd
afrika beabſichtigt nicht nur die Jntereſſen der bereits in Süd-
afrika angeſiedelten Deutſchen zu vertreten, ſondern auch durch
eingehende Beſprechungen der Verhältniſſe Südafrikas die Jn-
duſtriellen der deutſchen Heimath auf neue Verkaufsgebiete auf-
merkſam zu machen. Wir wünſchen und hoffen, daß das deutſche
Blatt dieſe guten Abſichten mit Geſchick und Erfolg verwirk-
lichen möge!

crokales.
Halle, den 30. April.

(Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.) Jn der
Sitzung am vorigen Sonnabend kam zuerſt die Tagesordnung der
letzten Stadtverordneten Sitzung zur Beſprechnng, und bil-
dete dabei das polizeiliche Verbot des Weiterſpielens im
alten Theater den Gegenſtand beſonders eingehender Verhand-
lungen. Herr Friedrich referirte zunächſt ausführlich über den
Antheil, den er an der betreffenden Discuſſion genommen hatte, und
worüber der Bericht dieſer Zeitung aus Rückſicht auf den Raum
nur kurz ausgefallen war. Er hatte damals die Erklärung der Po-
lizeibehörde, die Verantwortung für ein Weiterſpielen im alten
Theater nicht übernehmen zu können, einen Macht ſpruch genannt,
der eine gewaltſame Löſung der Frage involvire, und er rechtfertigte
jetzt dieſes Urtheil durch den Hinweis auf die Anfrage an die Polizei
behörde ſeitens des Regierungspräſidenten ob und unter welchen
Umſtänden ein Weiterſpielen in alten Theater genehmigt wer
den könne, worauf jene Erklärung eine Antwort gegeben habe, die
keine ſachlichen Gründe enthalte, en die Verſammlung ſich auch
nicht ſolchen gegenübergeſtellt geſehen, weshalb er ein ferneres De-
battiren über die auf dieſe Weiſe entſchiedene Sache für überflüſſig
erklärt und ſich darauf beſchränkt habe, das Bedauern darüber aus
uſprechen, daß den Wünſchen eines ſo großen Theiles der Bürger
chaft durch einen Machtſpruch entgegengetreten worden ſei. Jndem

Herr Friedrich noch weiter über die damalige Discuſſion referirte,
erwähnte er u. A. auch, daß Herr Bethcke an Herrn Steinhauf
die Frage gerichtet habe, ob er ſich denn getraue, die Verantwortung
zu übernehmen, falls beim TaprPlag im alten Theater ſich
ein Unglück ereigne, worauf Herr Steinhauf die Gegenfrage an
Herrn Bethcke geſtellt habe, ob er ſich getraue, die Verantwortung
zu übernehmen, wenn in einem hölzernen Jnterimtheater ein Un-
lück paſſire. Jm Anſchluß an die Mittheilungen des Herrn
riedrich wurde von einem Mitgliede des Vereins noch der Ge-

danke dürchgeführt, daß das alte Theater noch mindeſtens zweiWinter uodwr h als Jnterimtheater gebraucht werden
könne, und daß es jedenfalls das feuerſicherſte und billigſte
Jnterimthe ater ſein würde. Unbeſchadet des Neubaues könne
das alte Theater noch zwei Jahre r gelaſſen werden,
erſt im dritten Jahre würde der Abbruch nöthig ſein, und in die-
ſem Jahre könne ſich unſere Stadt auch wohl einmal einen
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Winter über ohne Theater behelfen und fich an den theatra
liſchen Aufführungen genügen laſſen, wie ſie e etwa in dem heu

ſogenannten „Neuen Theater“ tet en ließen. Daß das.
alte Theater als Jnterimtheater feuerſicherer ſei als ein olz
bau, habe Herr Stadtrath Lohauſen ſelbſt zugegeben. Wenn
dieſer aber behauptet habe, es laſſe ſich dafür ein gefahrloſerer
Holzbau hetſtellen, weil man ihn auf ebener Erde errichten und
ihm ſo viel Ausgänge geben könne, als man wolle, ſo ſei auf die
ſchrecklichen Kataſtrophen hinzuweiſen, die in neuerer Zeit bei
Cirkusbränden vorgekommen ſeien. Uebrigens könne man au
den Gebrauch des alten Theaters, während es als Jnterimtheater
benutzt werde, auf die unteren Räume und höchſtens noch den
erſten Rang einſchränken. Das Theater, was man bereits habe,
verurſache außerdem keine Koſten, während ein erſt zu bauende
Jnterimtheater bedeutende Koſten verurſachen werde, und die
ſes Geld werde ſo gut wie en Fenſter hinausgeworfen ſein, da
man ein Jnterimtheater umſonſt haben könne, das n
geh und in jeder Beziehung beſſer ſei, als ein erſt zu bauen

es ausfallen könne. Weiter wurde noch bemerkt, daß die in der
StadtverordnetenVerſammlung gemachte Mittheilung, Herr Direk-
tor Gumtau wolle auf ſeine eigenen Koſten ein Jnterimtheater
bauen und wünſche nur die Subſellien u. a. Requiſiten des alten
Theaters benutzen zu dürfen, auch ſtehe er in dieſer Beziehung
bereits in Unterhandlungen mit der Stadt, jedenfalls auf unſicherem
Fundamente ruhe, da Herr Direktor Gumtanu dieſe Abſicht in Ab-
rede geſtellt habe, als ihm mitgetheilt worden ſei, in welcher Be
ziehung ſein Name bei den Verhandlungen der Stadtverordneten
genannt worden iſt. Der Gegenſtand, der in der Sitzung

u längeren Erörterungen Anlaß gab, war die Anſtellung einesfehere Bauunternehmers als Bauaufſeher am Bau der eren
Töchterſchule. Da derſelbe inſolvent mat man ſeine Anſtellung
im ſtädtiſchen Dienſt ſo lange als unzuläſſig bis er fich in geordneten
Vermögens- Verhältniſſen befinden werde. Dem Vorſtande des Ver
eins würde der Auftrag gegeben, die Schritte in Erwägung zu
ziehen, durch welche man in der geeignetſten Weiſe beim Magiſtrat
in dieſer Angelegenheit vorſtellig werden könne.

Geſtern Vormittag waren die Delegirten der zum
Turnerb und an der Saale gehörigen Vereine im Saal
ſchlößchen verſammelt. Zunächſt erfolgte die Aufnahme des
Lettiner Turnvereins in den Bund und wurde demnächſt über
eine gemeinſchaftliche Turnf ahrt berathen. Von den mehr-
fach in Vorſchlag gebrachten Zielen entſchloß man ſich, am Him-
melfahrtst ag eine Tour über Merſeburg, Kötſchen, Beuna
und Kayna nach dem Denkmal bei Roßbach, von da weiter nach
Freyburg zum Beſuche von Jahns Grabe, ſodann weiter nach
Naumburg zur Beſichtigung des Domes und Naumburgs Um-
gebung, zu unternehmen und zwar unter Benutzung der Eiſen
bahn von Halle bis Merſeburg. Die Abfahrt erfolzt früh
5 Uhr 45 Minuten.

Von geſtern Vormittag an wurde in dem überaus ſinnig
geſchmückten Saale des „Café David“ die letzte Generalver-
ſammlung der Kranken und Begräbnißkaſſe (Eingetra-
gene Hilfskaſſe) des Unterſtützungsvereins deutſcher
Buchdrucker des Saalgaues unter dem Vorſitz des Herrn
Hammer-Halle abgehalten, welcher ſich eine Delegirtenverſamm
lung des Saalgaues anſchloß, deren Verhandlungen bis zum Abend
währten. Zu dieſem Behufe waren Delegirte aus Aſ chers
leben, Bernburg, Burg, Deſſau, Eisleben, Halle,
Magdeburg, Weißenfels, Zeitz c. erſchienen. Der Ver-
ſammlung ſchloß ſich im ſelben Lokale ein gemüthliches Beiſammen-
ſein an, das namentlich durch Vortröge der mannigfachſten Art,
wie Geſangs und Zithervorträgze, verſchönert wurde.

Der Kriegerverein zu Halle a. S. hielt geſtern
Abend im „Neuen Theater“ eine zahlreich beſuchte Feſtlichkeit
ab, welche gewiſſermaßen als Nachfeier von Kaiſers Geburtstag
galt. Unter den Anweſenden bemerkten wir eine Anzahl Offiziere,
an ihrer Spitze Herr Oberſtlieutenant von Marſchall. Ein
geleitet wurde die Feier durch mehrere Concertpiecen, denen ſich
die große Poſſe Berliner Kinder“ anſchloß. Ein bis an den
andern Morgen währender Ball ſchloß die gelungene Feier. Der
Ueberſchuß ſoll zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Vereins
verwendet werden und dürfte derſelbe ein nicht unbedeutender ſein.

Die Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs- Geſell
ſchaft „Jduna“ hierſelbſt hielt wie wir bereits kurz mitgetheilt
haben, am 28. April d. J. ihre ordentliche GeneralVerſammlung
ab. Nach dem ausgegebenen achtundzwanzigſten Rechenſchaftsbe
richte war das Ergebniß des Jahres 1882 ein befriedigendes. Der
Ueberſchuß der geſammten 13 0909 947 betragenden Activa über
die Paſſiva beträgt 444 526 509 und es waren am 1. Januar
1883 zur Vertheilung an die dividentenberechtigten Verficherten
Ueberſchüſſe der Vorjahre im Betrage von 1 428 060 vorhanden.
Die Dividende auf die dem Jahre 1879 angehörenden Prämien
wird, ſtatutgemäß nach dem Durchſchnittsergebniß der letzten durch
weg günſtigen Geſchäftsjahre berechnet, im Jahre 1884 vierund-
zwänzig Procent der im Verſicherungsjahr 1879 gezahlten Jahres
prämien betragen. Für die Dividendenvertheilung B iſt der auf
jede gezahlte Jahresprämie den daran Betheiligten zu vergütende
Einheitsſatz wieder auf drei Procent feſtgeſetzt worden, ſo daß auf
5 Jahresprämienfünfzehn und auf ſechs Jahresprämien achtzehn
Procent zur Vergütung kommen werden. Jm Einzelnen entneh
men wir dem Jahresberichte, daß im Jahre 1882 im Ganzen 3218
Anträge auf 9030 180 zu erledigen waren. Es wurden 2378
Verſicherungen auf 6 176 130 und 21 Rentenverſicherungen auf
14 424 jährliche Rente neu abgeſchloſſen. Am Schluſſe des Jah-
res 1882 waren 53 136 Verſicherungen auf 57 802 964 und 56 558.4
Rente in Kraft. Die Sterbefälle unter den auf den Todesfall

Verfſicherten betrafen 1211 Perſonen und 862 840 Kapital. Sie
blieben um 111 362 hinter der erwartungsmäßigen Summe zurück.
Die Prämien- Einnahme ſtieg in 1882 auf 2 206 920 die Zin
ſeneinnahme auf 484 352 die Prämienreſerve erhöhte ſich um
836 368 und betrug ultimo 1882 10 638 076 während der
Hypothekenbeſtand 9425 500.4 erreicht hatte. Jm Uebrigen verweiſen
wir auf den im Jnſeratentheil abgedruckten Rechnungs Abſchluß.
Jn der von dem Vorſitzenden des Verwaltungsraths Herrn Ober-
bürgermeiſter a. D. von Voß geleiteten GeneralVerſammlung
waren neunzehn Mitglieder der Jduna anweſend und einund-
fünfzig auf Grund von Vollmachten vertreten. Zur Erledigung
der TagesOrdnung wurde die Entlaſtung der Verwaltung für die
Jahresrechnung pro 1882 einſtimmig beſchloſſen und wurden die
ſtatutgemäß aus dem Verwaltungsrath ausſcheid enden Mitglieder
Herren Rittergutsbeſitzer Dr. Jäger in Halle a S. und Fabrik
beſitzer H. Hut h in Wörmlitz ebenfalls einſtimmig auf eine neue
Periode von drei Jahren wiedergewählt. Auch die von dem Ver
waltungsrath und der Direktion vorgeſchlagenen Abänderungen
reſp. Ergänzungen des Statuts der Jdung, welche keine weſent
liche Beſtimmung deſſelben berühren, wurden nach eingehender Er
örterung einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Wir werden nach
Eingang der Allerhöchſten Beſtätigung dieſes Zweiten Nachtrags
zum Statut von 1872 darüber näher berichten.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-
genieure hält am Mittwoch, den 2. Mai, Abends 8 Uhr, im
Hotel zur „Stadt Hamburg“ eine Sitzung ab, um über nach
ſtehende Tagesordnung zu berathen: 1. Einläufe. Geſchäft
liches. 2. Reſolution betr. die von der Kommiſſion des Haupt
vereins vorgeſchlagenen Prinzipien für das Verfahren bei Unter
ſuchung von Dampfkeſſeln und Dampfmaſchinen. 3. Vorträge
des Herrn Gutwaſſer über elektriſche Eiſenbahnen. 4. Mitthei

lungen aus der Praxis. 5. Fragekaſten.
Am verfloſſenen Sonnabend war unter dem Vorſitze

Herrn erſten Bürgermeiſters Staude das FiebigerDenkmal
Comité zu einer Sitzung zuſammengetreten, in welcher dem ſtädti
ſchen Bauamt der Auftrag ertheilt wurde, Project und Apſches
zur Errichtung des Denkmals auf dem von den ſtädtiſchen Behör-
den angenommenen Platze vor der Jägerbrücke auf der Wieſe ane
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fertigen wozn ſich Herr Stadtbaureth Loh auſen bereit er.

klärte. Es wird demnächſt ein Aufruf an die Bürgerſchaft er
laſſen werden, um zu den Koſten des Denkmals Beiträge zu
ſammeln und ſobald dieſelben ausreichen, ſoll Herr Bildhauer
Schaper in Berlin beauftragt werden, das Porträt zu modelliren.

(Beſtandenes Examen.) Die an der ſtädtiſchen
Bürgerſchule amtirenden Herren Lehrer Sommer und Hübner,
ſowie der an der Glauchaiſchen Schule angeſtellte Lehrer Herr
Thiele II haben vergangene Woche das Mittelſchulexamen in
Magdeburg beſtanden.

Der bei dem Brande der Spritfabrik von Fordemann
u. Comp. hier im vorigen Jahre verunglückte Feuerwehrmann
Breiting, welcher ſoweit hergeſtellt iſt, daß er leichte ſchriftliche
Arbeiten verrichten kann, iſt vom Magiſtrat zu Hilfsarbeiten in
der Kanzlei der PolizeiVerwaltung angeſtellt worden.

Ein Ausbruch aus dem Gerichtsgefänzniſſe
zu Wettin iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend dem
Arbeiter Schlichting geglückt, welcher unlängſt die ganze Um-
egend unſicher machte durch ſeine Schwindeleien und Diebſtähle,

die er unter dem Namen und auf den Paß des Fleiſchers Hauk
von hier ausführte, endlich aber ergriffen und zur Verbüßung
von Strafe im obengenannten Gefängniſſe untergebracht wurde.
Der Ausbrecher iſt 5“ 9“ groß, hat breites, bartloſes Geſicht,
blondes Haar und trägt einen grauen JaquetAnzug. Hoffentlich
werden die Bemühungen der Polizei, dieſes gemeingefährlichen
Individuums wieder habhaft zu werden, nicht erfolglos ſein.

Jn den letzten Tagen ſcheint das Geflügel die Auf-
merkſamkeit der Diebe auf ſich gelenkt zu haben, denn nachdem
wir kaum vor einigen Tagen von einem ſolchen Diebſtahl be
richteten, iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein
gleicher ausgeführt worden; mittelſt Ueberſteigens einer ziemlich

hohen Mauer wurden aus einem Grundſtück in der Ackerſtraße
4 Hühner geſtohlen. Es liegt die Vermuthung nahe daß die
Diebe immer dieſelben und mit den Verhältniſſen der betreffenden
Häuſer genau vertraut ſind.

Geſtern Vormittag 11 Uhr wurden in Gegenwart
eines zahlreichen Publikums vom Altane von Müllers Bellevue
aus die zu dieſem Zweck von Herrn A. Kettmann in Strenz-
Naundorf eingeſandten 3 Paar Brieftauben zu dem ange-
kündigten Wettfluge aufgelaſſen. Die Schnellſegler ſtiegen ſo-
gleich in die Höhe, nahmen anfangs die ſüdweſtliche dann nörd-
liche Richtung und waren bald den Blicken der Zuſchauer ent-
ſchwunden. Nach der eingegangenen Depeſche ſind 3 Stück
Tauben um 12 Uhr 5 Minuten am Beſtimmungsorte einge-
troffen. Die anderen drei dürften ſpäter dort angekommen ſein.
Heute Mittag hat die Verlooſung der zur Lotterie angekauften
Gegenſtände begonnen.

Heute Vormittag wurde auf dem hieſigen Stadtbau-
amte eine Submiſſions- Verhandlung abgehalten, betreffend die
Neupflaſterung der Mittelwache zwiſchen Maurergaſſe
und Moritzthor, veranſchlagt auf 4700 Mark. Es wurden 5
Offerten abgegeben und zwar von den Steinſetzmeiſtern: C. Reinitz

12 Proz., G. Stephan 11 Pro., G. Knöchel 9 Proz., H.
Kuliſch 6 Proz., F. Kuſenberg 5 Proz. ſämmtlich unter dem
Koſtenanſchlag.

Bei der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbau
amte abgehaltenen Submiſſions-Verhandlung, betreffend die
Herſtellung eines Thonrohrkanals von 23 em Durch
ſchnitt auf 30 Ifd. m Länge (3 Meter tief) und eines Reinigungs-
ſchachtes (3,7 m tief) in der Martinsgaſſe vor den Häuſern
10, 11, 12, wurden 5 Offerten abgegeben und zwar von: G.
Löther pro lfd. m 8 Mark, pro ſteigd. m Spülſchach: 45 Mark
excl. Deckel, F. George pro lfd. m 15 Mark, W. Lucke pro lfd.
m 12,25 Mark, W. Kirſchke für 461 Mark, F. Uebe pro lfd. m
9,20 Mark.

Trotzdem faſt täglich über die Opfer geſchrieben wird,
welche den KümmelblättchenSpielern in die Hände fallen, gibt
es immer noch Menſchen, die ſich auf eine ſo plumpe Weiſe um
ihre Habſeligkeiten bringen laſſen ſo wird uns auch heute wie-
der ein neues Beiſpiel gemeldet. Am verfloſſenen Freitag
Nachmittag begab ſich ein fremder Handarbeiter aus Schleſien
von hier auf den Weg nach Leipzig; kaum hatte er die Stadt
verlaſſen als ſich zu ihm ein Mann von kleiner Statur, mit
braunem Anzuge bekleidet, geſellte, der ſich in der harmloſeſten
Plauderei für einen Viehhändlers-Sohn ausgab, der natürlich
das gleiche Ziel wie der Wanderer hatte. Jm Laufe des Ge
ſpräches kam man auch bald auf die Karte die der Gauner
ſchleunigſt hervorholte und ein Spielchen entrirte, bei welchem
er ſeinem Opfer 15 Mark baares Geld und die ſilberne Cyhlinder
Uhr „abgewann“. Das Sonderbarſte nun aber iſt, daß der
Gerupfte nicht wenigſtens die Schlauheit beſaß, ſich des Gauners,
der viel kleiner war alser, ſofort zu bemächtigeu, ſondern denſelben
ruhig ſeines Weges ziehen ließ er ſelbſt aber ſich erſt nach
Leipzig begab und von dort erſt anderen Tags nach hier zurück-
kehrte, um die Anzeige zu erſtatten.

Jn dem Bürſtengeſchäft von W. hierſelbſt wurde ſchon
ſeit Längerem bemerkt, daß in der Mittagszeit aus dem ver
ſchloſſenen Pulte, in dem ebenfalls verſchloſſenen Comtoir, Geld
beträge abhanden kamen und ebenſo auch Waaren aus dem
Lager verſchwanden. Trotz der eifrigſten Nachforſchungen konnte
der Dieb längere Zeit nicht gefaßt werden, bis es ſchließlich am
verfloſſenen Freitag Nachmittag gelang, denſelben in der Perſon
des früher im Geſchäft arbeitenden 22jährigen Arb. Wolf aus
Doberſaul zu ertappen. An dem betreffenden Taze ſah ein
anderer Arbeiter des Geſchäfts, der gegenüber wohnt, während
der Mittagszeit den W. in das Grundſtück gehen und wurde der-
ſelbe nunmehr ohne Weiteres feſtgenommen, da er unſchlüſſig im
Hausflur ſtehend betroffen wurde und auch keinen Grund für ſein
Verweilen daſelbſt angeben konnte. Verſchiedene Diebſtähle an
Bürſten c. geſtand W. denn auch ein und hat er mit den Waaren
wohl ordentlich Handel getrieben. Von den Gelddiebſtählen will
W. allerdings nichts wiſſen, jedochiſt nach Lage der Sache auch
hier ſeine Schuld unzweifelhaft, da er in letzter Zeit über
Mittel verfügte und Einkäufe machte, die in keinem Verhältniß
zu ſeinem Einkommen welches er in der letzten Zeit überhaupt
nicht hatte, ſtanden, außerdem iſt W. auch ſchon wiederholt wegen
Diebſtahl mit längeren Freiheitsſtrafen bedacht geweſen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 30. April 1883.
Kryſtallzucker I. W.

ehe II.Kornzucker von 96 31.40-31.90
Kornzucker von?95 30.40-—-30.90 .4.
Kiornzucker 949 29.20--29.70 .4.
Kornz c Rend, 889 29.60-—30. 00.

Nachproducte 88--929 23. 80--26 80 .4.
Tendenz: unverändert.
Raffinade
Melis 38.00 38.25
Gem. Raffinade 36.75--37.00
Gem. Melis I. 36.25--36. 50
Tendenz: unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 19 loco ohne Faz 53.50 bis

54.00

Cichorienwurze, 44.50
Runkelrüben 14.00
Stärke 26.50-—-26.75 .4.
Rapskuchen 13.00--13.75 .4.
Rüböl 69.00--70.00
Landweizen 184192
Engliſchweizen 174-182 .4.
Rauhweizen 172-180
Roggen 132-146
Chevaliergerſte 140-165
Landgerſte 138--148
Hafer 128--145

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 30. April 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10 Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 258 e Stamm-Actien101.60. 49 Ungar. Goldrente 76,25. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73.75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 576 Oeſterr. CreditActien
532 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 192 20. Sept Oct. 195 70, feſt.
Roggen. e 143,50. MaiJuni 143 50. Sept. Oct. 147,50

eſſer.
Gerſte loco 120-200
afer. April-Mai 127 25.

Spiritus loco 53 40 April-Mai 53, Auguſt Sept. 55,10, matt.
Rüböl loco 71 April-Mai 81 30. Septbr.-Octbr. 61 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 30 April 1883.

49 Preußiſche Conſols 102, 10. 4 Preußiſche Conſols 101,
Sächſiſche Pfandöriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand-

briefe 101 75. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 87 25 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,60 Darmſtädter Bank Actien 153,40. Dis
conto-Commandit- Antheile 201 20. Deutſche Bank-Actien 154
Deutſche Genoſſen ſchafts-Bank-Actien 126 75 Maklerbank 124,89
Oeſterreichiſche Credit Actien 532 Rechte Oderufer Bahn
194, Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 258 Breslau-
Freiburger StammActien 110, Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 101 60. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 131,99.
Franzoſen 573 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97 50.
Kurz London 20445. Oeſterreichiſche Noten 170 85. Ruſſiſche Noten
201,70 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, 30. April. Priv. Telegr. der Hall. Ztg.) Für die

bevorſtehende Entbindung der Kronprinzeſſin Stefanie iſt kirch-
liche Fürbitte angeordnet worden.
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11,000 m

Achtung gebietenden Reſultaten bringen können.

Zürich, 24. April. Unter den verſchiedenen Gebäulichkeiten der ſchweizeri-
ſchen Landesausſtellung nimmt die Maſchinenhalle wegen ihrer rieſigen Dimen-
ſionen den Vorrang ein und wird ohne Zweifel einen beſonderen Anziehungspunkt
für jeden Beſucher bilden. Die Halle überdeckt einen Flächenrcum von über

d. h. ſie iſt faſt noch einmal ſo groß wie die geräumige Bahnhofhalle ſind ſofort zu verpachten.
in Zürich Bald werden die jetzt ſchon zahlreich aufgeſtellten Maſchinen aller Art
ihre Thätigkeit beginnen, um Zeugniß abzulegen dafür, daß die Maſchineninduſtrie
in der Schweiz den Vergleich mit der auswärtigen gar wohl aushalten kann der
Beſucher der Maſchinenhalle wird da viel Belehrung und Unterhaltung finden und
wird ſich überzeugen, daß Fleiß und Tüchtigkeit auch in einem kleinen Lande es zu ſind auf gute ländliche Hypothek im

Louis Fräitsch, Klausthorſtr. 15.

Geschäſts-Verpachtune, r r e
Meine neu renovirten Laden, Niederlags- u. ohnungsräume --20) erfolgt von beute ab gegen

Rückgabe des Talons vom I. Jnni

144,000 Mark

Ganzen oder getheilt zu 4 vom

Kirchliche Anzeigen.
Vom Himmelfahrtstage an wird an allen Sonn und Feſttagen der R. s. 22000 an Kuckl. Mosse,

Abendgottesdienſt für die Sommermonate ausfallen und dafür ein Frühgot- Brüderſtr. 6.
tesdienſt um 8 Uhr gehalten werden, was der Gemeinde hierdurch zur Beach g
tung mitgetheilt wird.

Halle, den 29. April 1883.
Der Gemeinde-Kirchenrath zu U. L. Fr.

Förster. beſ. ſucht, um ſich noch weiter

Vom Himmelfahrtstage an bis zum letzten Sonntage im September wird
der ſonntägl. Nebengottesdienſt zu St. Moritz nicht mehr Abends um 6 Uhr, ſon-
dern Morgens um 8Uhr gehalten werden, während der Hauptgottesdienſt nach

Saran, Oberprediger.wie vor um 10 Uhr beginnt.

auszubild. bei ſehr geringen

Märkerſtraße.

ln Thee leſen See
für Braunkodlon-Verweribung

ſucht
auch in kleineren Poſten,

nenkäſe,
NettoKaſſe

i Naf ſtei feſter Struckur und vorzüali lung unter Beifügung von Proben. puofferirt gute trockene Naßpreßſteine von feſter Structur und vorzüglicher Eduard Seiler, Großenſtein Vorzeigen der Zeugniſſe iſt fümerien, ſowie Schwämme und
Heizkraft ab Grube von der Heydt bei Ammendorf

à Mark 8,50 per 1000 Stück,
frei Haus in Halle

à Mark 12,00 per 1000 Stück
und gewährt bei größeren Abſchlüſſen Vorzugspreiſe.

in Sachſen Altenburg

Rudolf Mosse's
Annoncen Expedition. pedition

1. Juli er. ab auf lange unkündbar aus cautionsfähig, nicht zu jung,

zuleihen. Gefl. Offerten erbeten sub gewandt in ſchriftlichen Ar
beiten, mit guter Handſchrift Nach lId Ball -Apgtalten

t an r ait, und bekannt mit den Amts
militärfr., der die Oekonomie z unNprakt. erl. hat und g.

oder J. Juli
J Gehaltsanuſpr. Stelle durch Fr e ree Halle. en dauernd aygeſtelt wer Helene
Firea e feſte Tef den. T Gehalt mindeſtens Einrichtung ſauber und elegant.

rca r., auf feſte Lieferungwöchentich reſen Bugſeint Sah, 600 Mk., auch mehr,

erforderlich.

Auskunft ertheilt die Ex-
d. Ztg.

1877 bei der unterzeichneten Gr
Ein Hofperwalter, S earerg, Aen t. Mai l

EilenburgerKattun-Manufactur
Actien-Gesellschaft.

JI Welssonfels,

Die Waschanstalt beſorgt
ſchleunigſt alle auswärtigen Auf-

träge auf Wäſchen in jedem Quantum.
Die Badeanstalt für Dampf,

Meine anerkannt vorzüglichen

n ne war bei freier Station. 1 Cozu kaufen und bittet um feſte Anſtel Perſonliche Vorſtellung U. haus Altungs Soifön,

Toilette Seifem und Par-
alle zur Wäſche gehörigen Artikel em
pfehle in nur reeller guter Qualität

Herm. Graeger,
Comtoir: Brüderſtraße 16. HALLEa/S., Brüderſtr. 6, Geiststrasse 58,

gegenüber der Adler-Apotheke.Für weibliche Stelleſuchende!!
S Die Expedition der Allgemeinen Haus- 38S frauen- Zeitung in Cöln, Hoſengaſſe 18-—20, unter-
S hält eine Unentgeltliche Stellenvermittlung

für alle Berufsarten des weiblichen Geſchlechts. S
S Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri- S
S Len, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin S
S uen Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäftsper

S ſonal jeder Art.

O nd Für F amilien, in n. im Aus t
and, werden ſtets geſucht: Geprüfte Erzieherinnen,

vS Kindergärtnerinnen, Bonnen, Luderfrauen
S Haushälterinnen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bür- S
S gerliche Küche, Küchenmädchen, ferner gute Dritt- und S
S Zweitmädchen, ſowie Kindermädchen. Sehr oft find Stel- S
S len als Reiſebegleiterinnen, Geſellſchafterinnen, Kammer

S jungfern vacant.
Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug c

niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Es Sz werden W ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt. c

m. JExpedition der Allgemeinen Hausfrauen Zeitung

em lt ſich allen hohen Behörden, Verwahren See un Theilhaber Gesuch.
Privaten

zur prompten, koſten- und ſpeſen-
freien Beförderung

von
Anzeigen aller Art

für ſämmtliche exiſtirende amtliche und
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchriften,
Kalender, Cours und Adreßbücher, Bade-
blätter 2c. des Jn und Auslandes.
W Ausführliche Cataloge mit Angabe

der Jnſertionspreiſe ſämmtlicher
Zeitungen ſtehen gratis zu Dienſten

Zum 1. Juli wird für Leipzig in
einem bürgerlichen Haushalt eine per
fekte Köchin geſucht, welche ſüd
deutſche oder öſterreichiſche Küche nialwaarengeſchäft en gros u. detail.
verſteht. Nur ſolche in geſetzterenJah- geſucht.
ren mit mehrjährigen Atteſten mögen
ſich melden unter der Chiffre W. A. 192

an Haasenstein G Vog-
Ier in Leipzig.

Feldmäusefallen
empf. H. Taube, Drechslermeiſter,

Gaſthof „z. ſchwarzen Bär“.

Ein tüchtiger, praktiſcher Mann
im Mühlenfach wird mit 4—5000
Thlr. als Theilhaber bei einer guten
gangbaren Handels u. Lohn-
müllerei (neueſte Couſtruction,
gute Wuſſerkraft), welche in der

Nähe von Arnſtadt in Thür. liegt,
geſucht. Näheres durch Chr. Stief
in Arnſtadt in Thür.

Für den Sohn achtbarer Eltern,
16 Jahre alt, mit Reifezeugniß zum
einj. Militairdienſt, wird eine Lehr

lingsſtelle in einem Drogen u. Colo-

Offerten unter „Lehrling
6821 beförd. Rudolf Mosse,
Leipzig.

Friſcheſte, feinſte, füße Tiſchbut
ter in Fäßchen von netto 9 W verſende
ich jetzt zum ermäßigſten Preiſe von

1,05 pr. t franco pr. Poſt.
Carl Schiffmannm

in Rügenwalde.

Ein junger anſtänd. Mann, Oekeno-
menſohn, nicht unter 17 Jahren alt
welcher Luſt hat die Wirthſchaft unter
Leitung des Prinzipals zu erlernen, wird
zum 1. Juni d. J. geſucht Off. unter
R. V. 47. poſtlagernd Groß Neuhauſen,
Saal Unſtrutbahn, erbeten.

Ein ſchön gelegenes Gut in der
Nähe von Wurzen, ca. 800 Morgen
Areal in 2 Plänen, die Hälfte un
mittelbar hinter dem Gute, durchweg
kleefähiger Boden, zum Zucker
rübenbau geeignet, guten Wieſen,
Brennerei mit 2000 Liter Maiſch
raum, Gebäude durchweg gut u. maſſiv,
lebendes u. todtes Inventar vollſtän
dig u. in guter Beſchaffenheit, in der
Nähe einer Kreiéſtadt u. 2 Bahnſta
tionen, HalleSorau, LeipzigDresden,
gelegen, ſoll wegen vorgerückten Jah
ren des Beſitzers mit ſämmtlichen be
deutenden Vorräthen verkauft werden.
Näheres sub M. B. 678 an Haasen-
stein u. Vogler, Magdeburg,
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Besätze jeder Art, Wischäaecken, Müllergaze.
Long-Ohales,

Damentuche. Lamma, Stoffe zu Regsen- u. W intermöänteln,
Regenmäntel, Wintermäntel, Sommer jaquettes.

Paldigſter Geſchäftsſchluß!

Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 1. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8-1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 1I--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Seidenstoffe
jeder Art zu Braut-, Geselleschaſts- und Ball-kleidern,

noch große Auswahl in allen Farben,
woline., Halbw'ollne, Halbe eine Kleiderstoffe.

s Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.e b S Mireis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

Spar u. Jorſcuß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.) 8
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Bürger Rettungs IJnſtitut: Ab. 6 Generalverſammlung im „gold. Löwen.

Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-— 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Lateiniſch im Stadtgymnafium.geh Verein Ab 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
ürends ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Rebung

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.ger Siher Cinb: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

eeeernneeeeeererereeéS r a

in der Elſäſſer Taverne.

Thöüringögot-ächsigcher Geschichtz- und. Alterthupnerereil.

Dienstag den 1. Mai Abends 8 Uhr Monats Verſammlung
auf dem „Jügerberge“. Das Präſidium.
5 Dienstag 6 Uhr Vebung Volkssehule.Sing-Academie. m ine Mitel. b. Reublce, Blumenetr. 10.

Hall. freiwillige Feuerwehr.
Dienstag den I. Mai Abends 8 Uhr

Vebumg (Rathshof).
Das Commando.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Veues Theater: Don Juan, große Oper.
Altes Theater: Köpnickerſtraße 120, Schwank.

börſengängiger Werthpapiere

führung von BörſenZeitgeſchäften zu eoulanteſten

6 pCt. per annum franes Proviſon gewährt.

Nee den 1. Mai

der Stettiner
SFSöünger.

Da Voeues Programn.
2 Anfang 8 Uhr.
S Entrée 50 Pfg.

vie von
An Und Verkauf von Effeeten e. 2e. zu eoulanteſten
jeſten Courſen oder

Heute Dienstag

2. Soiree

Darum alles ungewöhnlich billigl

Niederlage der vereinigten Leinen- und Baumwollen-Webereien

Grosse VIrichestrasese B.
Liquidations- Ausverkauf.

Laut Taxe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Der Reſtbeſtand des Lagers beſteht aus:

Leinen, Bettzeuge, Drells, Inlets, Dowlas, Chiffon, Hand-
tücher, Tischzeuge, Garcdinen, Flanell, Barchent, Oberhemden,

Kragen, Manchetten, Taschentücher u. ſ. w.
Geöffnet von 8--1 Uhr Mittags und von 3—8 Uhr Abends.

I Sonntags geschlossen.

er S

Gummistemnpel,

die ſauberſten Abdrücke liefernd,
empfiehlt ſehr billig in allen Größen

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

FamilienNachrichten. S

J ellſchaft;G ne Mark; emittirth 6 Millionen Mark,
orgung des An und Verkaufs

zum officiellen Tagesconrs der
Berliner Börſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und bbrſen
geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die Aus

Bedingungen.
Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion

x H vausſchließlich ein Zehntel Procent.e e u 22 Di Sproind ung bLige.cheinen und ausgeloo en. S t zeigea ſowie die Con ie Geburt eines Söhnchens zeigendie 7 nenerCKouponsbogen wird den Kunden der Bank koſten
frei unter Berechnung des Portos beſorgt. Ver
e der in fremder Münze zahlbarenCoupons einige Zeit vor erfall zum
jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne werden zu 65— 95 pt.
des Courswerthes auf börſengängige Werthpapiere je

nach Qualität der zu beleihenden Effecten zu 5 bis

hierdurch ganz ergebenſt an
Ernst Hofmoeister

und Frau geb. Walter.
Halle a/S. d. 30. April 1883.

Verſovungs- Anzeige
Statt beſonderer Meldung.

Als Verlobte empfehlen ſich:

Anna Kehbaum
Gustav Krebs.

Trebitz b/Wettin. Halle a/S.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Georgine Eggers mit
Hrn. Louis Menz (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Bernhard Raab mit
ſt lcitehitzei was Margarethe Kramer (Magdeburg). Hr.rechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Bö h Kiebitzeier empfing v e t rne vewirkt, ebenſo wird daſelbſt her e 55 ſag J Hochbaum mit Anna Brauneloofa, g von Effecten, über Anlage in börſengängigen, 4 W h Schubert (Olvenſtedt). Hr. Chr. Trog mit Louiſe

hp II. 8 Herbſt (Hohenwarsleben).

Liebes Pepsimnweinm:
Dieſe wohlſchmeckende Eſſenz, aus
beſtem ſüdländiſchen Wein bereitet,
enthält künſtlichen Verdauungsſtoff,
entlaſtet demnach den Magen u. be
ſeitigt leichte Verdaunugsſtör-
ungen ſofort, chroniſchen CaBaar-Depoſiten werden zur Ver

zinſung entgegengenommen, es beträgt ra ger e 7 tarrh nach längerem Gebrauch. Fl.Kündigung 2 pCt., bei 2tägiger Kündbarkeit 3 pCt Dur zitbei 14tägiger 31 pCt., bei Awöchentlicher 4 e 1.50. Durch die hieſigen Apo
und bei 2monatlicher Kündbarkeit M pCt. per J hr, theken zu beziehen.

frei von allen Speſen. Wechſel- en 2Domiceilirung Giro-(Cheques Verkehr.
m

W Feinste Brüssl. Poulardev,
z 1.1, 53W Frische Birkhühner,

e Prima Astrachauer Caviar. dFFeinsten ger Rheiniachsauch je nach Wunſch zur Ver d neten J Khe inlachs, 5

In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſelgeſchäft der Bank wird der Umſfag von
ausländiſchen Geldſorten, ſowie n Coupons, der

Werthpapieren e. bereitwilligſt Ausknuft ertheilt

lezteres geſchieht auch auf an die Bank 4 ar. Nonttor Gzerichtete mit Retourmarke verſehene W grosse Stein- U. grosse DUl- W Geſtorben: Rentier H Hoffgräf (Mag
briefliche Anfragen. 22richetrassen- Boke W deburg). Frau Caroline Breslauer geb.

Baar Einzahlungen für die Vereinsbank nehmen O tet Ldcheen ee S Löwe (Magdeburg). Verw. Frau Marie
Herrklotz geb. Jennrich (Barleben). Frau
Dorothea Lampe geb. Müller (Badeleben).
Kaufmann Heinrich Roderwald (Giers-

Keine Wanzen mehr!alle Reichsbankſtellen koſtenfrei S

8 Apotheker Bennemaunn's „Ko-
Die Direetion.

Ein Haus mit Thoreinfahrt ryphom“ vertilgt ſofort rarikal alle leben). Rentier Friedrich Fickler (Neu
S in Thüringen mit 4 heizbaren Wanzen und deren Brut, à Flaſche haldensleben). Hotelbeſitzer Carl Huth

(Pritzwalk).Tr Stuben nebſt Zubehör, großem 50 nur echt bei
Hof, Scheune, Stäte, Garten, auch bin en z. Schmeerſtr. 39.
darangelegenen 104 64 qm Wieſe, iſt Eine ſrößere Wohnung un 65 7
Umſtändehalber zu verkaufen. Bezügl. zum 1. Jnli kl Ktausſtraße Rr 5.
Offerten unter D. 1 durch die Exp. d. v

Gruünſtr. 3 eive freundl. Wohnung
mit 4heizbaren Piècen, verſchließbarem

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Frl. Bertha Stüve mit Hrn.

J. v. Gruner (Berlin).
Geboren: Eine Tochter: Hrn.

Prem.Lieut. v Wietersheim (Prenzlau).
Hrn. Paſtor Wintzer (Reetz b. Arns-

Perl-Cafſfee, gebrannt, à W
1,50, 1,80, 1,9 J 2 J
grossb., Oaſleo, fein und

1
1

à de m M vſewe Mineral-Wasser,
t rin Und rein künſtliche und natürliche, ſowie deren
ſchmeckend, à c pon 1 bis 90 Pastillen, Salze,
liebt Bnacdesa1ze empfiehltJ z 9 a 7 r StoiGustav Kühlemann, Sohnehe,

Königsplatz 7. vEine Mäh- und 2 Hackmaſchi- 20 Stück Saugferkel, halben
nen hat abzugeben das Gut Ju- verkauft

„ushof b. Brehna Bolze, Gutsbeſitzer, Oſtrau

S t d Auf den Honen Poterederg,
Carl Hofmann in Bedheim

b.
J

gl., pferde, ſowie ein faſt neuer Landauer, nachdem Ball, wozu freundlichſt ein
complett, Pferde und Geſchirr, ſtehen ladet
zum Verkauf Liliengaſſe 9.

walde).
Geſtorben: Rentier Joh. L. C. Späth

Ztg. erbeten.

Spunde, Zapfen, Haſelnuß u. Entrée u. ſ. w. zu vermiethen. Zu er-
(VBerlin). Förſter F. Dalchow (Friedriche-Rathbuchen-Klärſpähne, gut ge- fragen Lindenſtr. 3 I.

trocknete Wagre, liefert in jedem m walde). Revierförſter Wendenburg(Pangsfelde). Valesca von Kalckreuſh
(Muchocin). Amtshauptmann v. Michael
auf Jhlenfeld. Rittergutsbeſ. Robert

3 P 4 Wilkins (Dresden).Hildburghanſen a. d. Werrab. iſt I yt l BallH ghauf U. bb Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle

Expedition: Gr. Märkerſtrate
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

J 7 124
4 c

tie Holzwaarenfabrit ven Am Himmelfahrtstag
—m==D

Zwei ſtarke überzählige Arbeits- Anfang des Concerts Nachmittag 2 Uhr,

2. Römer.
Geräumige Stallung.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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